
ARIGATO-SAN 
Mr Thank You / Herr Dankeschön 

Land Japan 1936 
P rodukt ion Shoch iku (Kamata) 

Regie H i rosh i S h i m i z u 
Buch H i rosh i S h i m i z u , nach einer 

Erzählung von Yasunari Kawabata 

Kamera Isamu A o k i 
M u s i k Ke i zo H o r i u c h i 

Darste l ler 
Herr Dankeschön Ken Uehara 
Frau in Schwarz M i c h i k o K u w a n o 
Frau, d ie s ich verkauft M a y u m i Tsukij i 
Ihre Mutter Kaoru Futaba 
M a n n aus dem Dorf Re ik ich i K a w a m u r a 

Format 35 m m , Schwarzweiß 
Länge 75 M inu t en 

Zur Vorführung gelangt e ine 16mm-Kop i e mit eng l i schen 
Untert i te ln, f reund l i cherwe ise zur Verfügung gestellt von der 
Kawak i ta M e m o r i a l Foundat ion (Japan F i lm Library Counc i l ) 

Inhalt 
Ein warmer, humorvo l l e r F i lm über e inen exzentr i schen j u n ­
gen Busfahrer, der den Sp i tznamen „Herr Dankeschön" trägt, 
we i l er s ich bei j edem bedankt, den er trifft, sogar bei T ie ­
ren. Sein Bus w i rd z u m Treffpunkt für M e n s c h e n ganz ver­
sch iedener Herkunft mit untersch ied l i chen Sch icksa len und 
Träumen. 

John Gillet über ARIGATO-SAN und den Regisseur 
Hiroshi Shimizu 
Selbst in einer Zeit , als Außenaufnahmen die N o r m für j a ­
pan ische Regisseure waren , mußte es als sehr mut ig e rsche i ­
nen, e inen F i lm ausschließlich in Außenaufnahmen z u dre ­
hen, im Innern und außerhalb eines Busses, der s ich tuk-
kernd seinen W e g z w i s c h e n den Hügeln und Dörfern des 
ländlichen Japans sucht. Abe r Sh im izu gelingt das Wagn is ; 
seine Kamera bewegt s ich über d ie gewundenen Pfade und 
macht uns mit e iner preiswürdigen Ko l l ek t ion von netten 
und unangenehmen , kom i s chen und ungesch ick ten Fahr­
gästen bekannt, zur Begle i tung einiger bel iebter amer ikan i ­
scher Schlager, d ie dabe i helfen, d ie Reise z u ertragen. 
H i rosh i Sh im izu (1903-66) war so etwas w i e ein Einzelgän­
ger in der j apan ischen F i lmgesch ichte . O b w o h l er z w i s c h e n 
1924 und 1959 ungefähr einhundertfünfzig F i lme drehte, 
ist das meiste dieser riesigen Produkt ion heute ver loren ; aber 
es ist d o c h genug davon erhalten, um das part iel le B i ld e i ­
ner l iebenswerten Persönlichkeit, eines formalen Erfinders 
und , in seinen besten M o m e n t e n , eines großen F i l m e m a ­
chers z u erkennen. 
Sh im izu bereiste d ie Haupt- und Nebenstraßen Japans, um 
seine F i lme z u drehen , ausgerüstet im a l lgemeinen nur mit 
e in igen No t i zen und nicht mit e inem vo l l ausgearbeiteten 
D r e h b u c h . In v ie len seiner F i lme treten K inder auf (er grün­
dete später e ine Waisenschule) , v ie le ze i chnen sich aus durch 
F r e i l u f t au fnahmen und d u r c h e i nen a n e k d o t i s c h e n , fast 
handlungs losen Erzählstil, der unend l i che r Var iat ionen fä­
hig war. 
Das Geschehen seiner F i lme spielt oft auf den Straßen und 

Ebenen des ländlichen Japans, w o b e i d ie Kamera die Sze ­
nerie oft aus großer D is tanz und mit anmut igen Bewegun ­
gen beschre ibt . D iese Art d is tanzier ter Kameraarbe i t war 
bei v ie len Regisseuren der dreißger und v ierz iger Jahre ver­
breitet, aber in der H a n d Sh imizus wurde sie z u e inem w i rk ­
l i chen St i lmittel , zu einer echten Praxis. 
D i e schöne B i ldwe l t der Außenaufnahmen ist geprägt von 
e inem sehr entwicke l ten Gefühl für Kompos i t i on . Sh im izus 
Interieurszenen sind gleichermaßen harmon isch durch d ie 
P laz ie rung der Personen im B i ld rahmen . W i e v ie le andere 
Regisseure seiner Gene ra t i on besaß er e inen l ist igen und 
t rockenen Humor , der mitunter auf seltsame We ise hervor­
b rach , den steifen Prätentionen der E rwachsenenwe l t St i ­
che versetzte und das Innenleben der K inder rühmte. 
Für den wes t l i chen Zuschaue r gibt es nichts Unzugängli­
ches in der We l t Sh im izus - er l iebte seine Kinder , seine 
bewegte Kamera , seine zarten, ep i sod ischen Gesch i ch ten -
aber hinter d e m A n s c h e i n der Improvisat ion verbirgt s ich 
e in F i lmemacher , der genau wußte, was er wo l l t e . Unsere 
Tragödie ist, daß seine besten Arbe i ten uns so lange nicht 
erreicht haben. Versäumen Sie sie d iesmal nicht . 

John G i l l e t in der Programmbroschüre zu r Retrospekt ive 
H i rosh i Sh im izu im Nat iona l F i lm Theater L o n d o n , Januar 
1988 

Das Beharren auf Kameradistanz 
(...) Sh im izu scheint der 'spontanste ' j apan ische Regisseur 
seiner Genera t ion gewesen zu sein, so unwissenschaf t l i ch 
diese Einschätzung auch k l ingen mag.(..) Radika ler als je ­
der andere der a l lgemein anerkannten Meister des ' shomin-
gek i ' lehnte er das Konzept der l inearen, ve re inhe i t l i chen ­
den Erzählung ab. Sein 'spontanes ' Beharren auf Kamera ­
d istanz ist in manche r H ins i ch t sogar noch verblüffender 
als bei M i z o g u c h i , da seine découpage t e chn ique , seine 



Drehbücher (bis auf e in ige geometr i sche Figuren) anson ­
sten keiner le i Besonderhei ten aufwiesen. Sh imizus Werk läßt 
s ich mit den Schri f ten des großen Dichters und ' R o m a n ­
ciers ' des 17. Jahrhunderts, Sa ikaku Ihara, verg le ichen, des­
sen Prosa w i e d e r u m den Inbegriff jener spez i f i sch j apan i ­
schen Erzählweise darstel lt , d ie d e m Abendländer häufig 
als bemerkenswertester Aspekt des japan ischen Fi lms gilt. 
(...) Sa ikaku w i d m e t e s ich überwiegend der ha ika i-D i ch-
tung, darunter vor a l l em d e m ha ibun (lyrische Prosa). 
Besondere Aufmerksamke i t verdient Sh imizus konsequente 
V e r m e i d u n g von Großaufnahmen. (...) Selbst sein letzter 
Nachkr iegs f i lm hielt an d iesem 'p rosa ischen ' G e b r a u c h der 
Kamerad i s t anz fest, und unter den F i l m e m a c h e r n se iner 
Genera t ion gehört er tatsächlich z u denen , d ie ihrem Stil 
am meisten treu geb l ieben s ind . 
Sh im izus Ansehen in Japan beruht auf seinen K inder f i lmen . 
Er war vermögend, l iebte seine K inder und gründete nach 
Kr iegsende ein Wa isenhaus . Dieses Haus versah ihn mit den 
Akteuren und Themen für seine be iden letzten F i lme : H a c h i 
n o su n o k o d o m o t a c h i (1948) und dessen (nie veröffentlich­
te) Fortsetzung S o n o g o n o h a c h i n o s u n o k o d o m o t a c h i (1951). 
Sein v ie l l e i cht berühmtester F i lm ist K a z e n o n a k a n o ko-
d o m o . Trotz der hier bereits vo rhandenen typ isch verhalte­
nen Art der Regie und der Vor l i ebe für Totalen hat der F i lm 
e ine l inearere Erzählstruktur als H a n a g a t a s e n s h u und e i n i ­
ge spätere F i lme . Er erzählt d ie G e s c h i c h t e von K inde rn , 
deren Fami l ie auseinanderfällt, als ihr Vater fälschlich des 
Betrugs bezicht igt w i r d . Zuguter letzt gelingt es ihnen durch 
Zu fa l l , seine U n s c h u l d z u bewe isen . D i e Szenen mit den 
Dor fk indern sind sehr fein gesponnen und offenbaren be ­
reits jene zyk l i s che Konstrukt ion, für d ie e in ige seiner spä­
teren F i lme berühmt werden sol l ten. (...) 
H i r o s h i S h i m i z u ist e ine b e w u n d e r n s w e r t repräsentative 
Gestalt , eben we i l er so lange se inem Stil treu geb l ieben ist, 
den w i r als M i s c h u n g von grund legenden japan ischen E i ­
genschaften betrachten dürfen. 

N o e l Burch , To the Distant Observer . Form and M e a n i n g in 
the Japanese C i n e m a , London 1979 . 

Biofilmographie 
Shimizu Hiroshi wu rde am 28 . März 1903 in Sh i zuoka ge­
boren und verstarb am 2 3 . Juni 1966 . Sh im izu lebte u.a. bei 
se inem Großvater, der in Sh i zuoka e in Fi lmtheater betr ieb. 
N a c h d e m Stud ium in H o k k a i d o kehrte er nach Tokyo z u ­
rück und begann bei Shoch iku (Kamata-Studio) zu arbeiten. 
Seinen ersten F i lm drehte er im Jahre 1924 . 

Filme (Auswahl): 
1 924 M u r a n o m a k i b a (Die Dorfwiese) 
1932 G a k u s e i - g a i n o h a n a g a t a (Ein Star im 

Studentenviertel ) 
1936 A R I G A T O - S A N (Herr Dankeschön) 
1937 K a z e n o n a k a n o k o d o m o (Kinder im Wind ) 
1941 M i k a e r i n o to (Turm des Rückblicks) 
1948 H a c h i n o s u n o k o d o m o t a c h i (Die K inder v o m 

Bienenstock) 
1949 O h a r a S h o s u k e s a n (Herr Shosuke Ohara) 
1955 S h i i n o m i g a k u e n (Die Shi inomi-Schule) 
1 957 O d o r i k o (Die Tänzerin) 

PO XIAO SHI FEN 
At Dawn / Morgendämmerung 

Land Ta iwan 1968 
P rodukt ion G u o l i Studio 

Regie Sung Tsun-shou (Song Zunshou) 
Buch Yao Fengpan nach dem Roman von 

Z h u X ing ing 

Kamera C h e n X i l e 
Ton C a o N i a n l o n g 
Kostüme Tang G u o s h i 
M u s i k W a n g Juren 
Schnitt Z h a n g Z h o n g m i n 
P roduzent Li Han-hsiang (Li H a n z i a n g 

Darste l ler 
Lu Laosan Yang Q u n 
Xu Zhoush i W u X iu fang 

Format 3 5 m m , C i n e m a s c o p e , Farbe 
Länge 106 M i n u t e n 

Inhalt 
A n e inem kalten W in te rmorgen w i r d Lu Laosan geweckt . 
Sein Vater möchte, daß er Ger i chtsd iener w i rd und beg le i ­
tet ihn persönlich z u m Ger i ch t . 
Der verängstigte Lu Laosan folgt den alten Ger i ch tsd ienern 
zur Ge r i ch t s ve r sammlung des obersten Richters. Er erlebt 
persönlich, w i e unter der Le i tung des törichten obersten 
Richters e in Fehlurtei l gefällt w i r d . Daran beteil igt s ind d ie 
hinterl ist igen Beisitzer sowie al le v e rkommenen A n w e s e n ­
den . Lu Laosan erschreckt sehr, als er gezwungen w i r d , s ich 
am Töten z u betei l igen und fa lsche Aussagen zu machen . 
D i e unschu ld ige Angek lagte heißt Xu Z h o u s i . Wegen der 
A rmut ihrer Fami l ie wu rde sie im Alter von fünfzehn Jahren 
von ihrer Mutter als zwe i te Ehefrau an den Händler Xu für 
fünfhundert Si lbertaler verkauft. A n e inem kalten Winter tag 
wartet sie mit leerem M a g e n auf ihren zukünftigen M a n n . 
Ihr M a n n kommt , bringt ihr etwas z u essen und teilt ihr mit, 
daß er sie gerade eben für fünfhundert Si lbertaler weiterver­
kauft habe. Daraufh in sch le icht sie s ich in tiefer Nach t d a ­
von und schwört s i ch , n iemals e ine zwe i t e Ehe e inzugehen . 
Unterwegs trifft sie e inen M a n n , der ihr aus M i t l e i d sein 
Pferd anbietet. Kurz darauf werden sie verhaftet. Ihr e h e m a ­
liger Ehemann Xu war ermordet und d ie fünfhundert Si lber­
taler gestohlen w o r d e n . D i e erste Ehefrau des Herrn Xu hat­
te sie angezeigt und behauptet, daß sie z u s a m m e n mit i h ­
rem (angebl ichen) Ge l i eb ten d ie Täterin gewesen sei. Tat­
sächlich aber hatte d ie erste Ehefrau das gesamte Ger i ch t 
bes tochen . 
A u c h Lu Laosan w i rd g e z w u n g e n , fa lsche Aussagen zu m a ­
c h e n , dami t Frau Xu und ihr angeb l i cher Ge l iebter zu U n ­
recht verurteilt werden können. 
In der Morgendämmerung des nächsten Tages geht Lu Laos­
an völlig verändert nach Haus . Er hat s ich von e inem unbe ­
schol tenen jungen M a n n in e inen von der Gesel lschaft ge­
formten ve rkommenen Erwachsenen gewandel t . 

Über den Film 
Der F i lmkr i t iker Z h o u M i n g schreibt : 
D i e wesent l i che Bedeutung des Fi lms M O R G E N D Ä M M E ­
R U N G liegt im fo lgenden : 
1) Sowoh l in den sechziger Jahren w i e auch gegenwärtig 


